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Vorwort

…dorfwerken… ist entstanden aus dem Projekt des Landratsamtes 
Esslingen „Quartier 2030“, an dem sich die Gemeinde Hochdorf beteiligt hat 
und löst den früheren AK SamT ab.

…dorfwerken…  richtet sich an alle, die nach dem Abschied vom 
Berufsleben oder auch schon davor mehr Zeit investieren können und wollen in 
gemeinsame Aktivitäten - als ein Angebot, das Anonymität und Vereinsamung 
vorbeugen soll. Wir wollen in Hochdorf mit Freude, selbstbestimmt und gut 
gelaunt älter werden.

…dorfwerken… möchte den Bedürfnissen Hochdorfer Seniorinnen und 
Senioren eine Stimme geben und dazu ermuntern, sich zu treffen, Projekte zu 
starten, miteinander Ideen auf den Weg zu bringen und Themen anzusprechen, 
die wichtig sind, die interessant sind und auch Spaß machen. 

…dorfwerken…  ist eine ehrenamtliche Initiative. Die Angebote sind 
kostenlos und haben zum Ziel, zur Quartiersentwicklung beizutragen, 
Gemeinschaft und Begegnung zu fördern und zu pflegen und auch "Knowhow" 
weiterzugeben, Spaß zu haben etwas gemeinsam zu tun, zu planen, zu 
entwickeln: Jeder kann sich einbringen und mitmachen. 
Alles kann - nichts muss!

So ist der Gedanke zu dieser Veranstaltung „grenzenlos“ eine 
Kunstausstellung von Künstlerinnen und Künstlern im Seniorenalter entstanden, 
gediehen und schließlich umgesetzt worden. Und wir freuen uns, heute einen 
kleinen Einblick zu vermitteln was entstehen kann, wenn sich Senioren in der 
Hochdorfer Friedenskirche zum…dorfwerken… treffen.

Beate Schmid

…dorfwerken…
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„grenzenlos“
Eine Kunstausstellung von Künstlerinnen und Künstlern im Seniorenalter

Bei …dorfwerken…, einem offenen Quartiersprojekt in Hochdorf, haben wir uns kennengelernt, 
entdeckt, was wir künstlerisch so tun, uns ausgetauscht, gegenseitig inspiriert, motiviert und die 
gemeinsamen Stunden genossen. In diesem Umfeld haben wir uns als eine Gruppe von 
Künstlerinnen und Künstlern im Seniorenalter zusammengefunden und das TeamKunst gebildet, um 
unsere Werke in einer gemeinsamen Ausstellung an einem ungewöhnlichen Ort zu präsentieren. 

Wir haben für diese Ausstellung den Titel „grenzenlos“ gewählt, orientiert an dem Zitat „Das Leben 
hat ein Ende, die Kunst hat keine Grenze“ Seami Motokiyo 1363-1443. Mit der Ausstellung wollen wir 
eindrucksvoll zeigen, dass Kreativität und Ausdrucksvermögen grenzenlos und zeitlos sind. 
Unabhängig vom Alter können künstlerische Arbeiten geschaffen und ausgestellt werden. Für uns ist 
Kunst ein ständiger Prozess des Lernens und der persönlichen Entwicklung, der das ganze Leben lang 
anhält.

Warum sollten Künstler im Alter weiterarbeiten und ausstellen?

Mit dem Alter kommt die Erfahrung. Ältere Künstler bringen oft jahrzehntelange Erfahrung in ihr 
Handwerk ein. Sie teilen eine Fülle von Wissen und Perspektiven durch ihre Kunst.

Kunst ist ein ständiger Prozess der Entwicklung und des Lernens. Auch im Alter können Künstler neue 
Techniken erlernen, ihren Stil verfeinern und sich kreativ weiterentwickeln.

Kunst bietet eine Plattform, um Gefühle, Gedanken und Ideen auszudrücken. Ältere Künstler haben 
oft viel zu sagen, basierend auf ihren Lebenserfahrungen. Ihre Kunst ist eine Möglichkeit, diese 
Gedanken und Gefühle mit der Welt zu teilen.

Ältere Künstler können eine Quelle der Inspiration und des Lernens für jüngere Generationen sein. 
Ihre Arbeit und ihr Engagement für die Kunst können andere dazu inspirieren, ihre eigenen kreativen 
Wege zu gehen.

Für viele Künstler ist ihre Arbeit eine Leidenschaft. Das Weiterarbeiten und Ausstellen im Alter 
ermöglicht es ihnen, diese Leidenschaft weiterhin zu verfolgen und zu genießen.

Die Ausstellung soll zeigen, was wir als ältere Generation von Künstlerinnen und Künstlern zu bieten 
haben und dass wir mit unserer Arbeit einen wertvollen Beitrag für die Kunst und unser 
gesellschaftliches Umfeld leisten können. Ein Quartiersprojekt wie …dorfwerken…  bietet hierzu 
einen idealen Raum für uns als TeamKunst und für alle, die uns noch nacheifern oder mitgestalten 
wollen. 

Karin Genitheim, Bernd K. Lörz, Sandra Payne, Lotfi Saidi, Thesi Theiss
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Mein Atelier ist der Ort, an dem ich, frei von jeglichem Zweck, meinen Ideen freien 

Lauf lassen kann, denen ich auf der Leinwand gebe, je nach innerer Gestimmtheit 

etwas grafischer oder eher malerisch. Besonders gerne lasse ich die Kontraste 

zwischen Grafik und Malerei aufeinanderprallen oder ich versuche, dass beide sich 

ergänzen. Diese Dualität bestimmt meine Arbeit… als Allegorie zum wirklichen 

Leben, das so häufig von Dualitäten bedingt ist.

Ich suche mir Fotos aus Zeitschriften oder dem Internet, die von starken Kontrasten 

durch Licht und Schatten bestimmt sind. Während der Corona-Zeit bewegten mich 

inhaltlich Situationen sehr, die „Begegnungen“ zum Ziele hatten. Dann stieß ich auf Fotos 

des Terroranschlags auf das World Trade Center am 9. September 2001, die mich immer 

Karin Genitheim

geboren 1957 

1976 - 80 Studium der Kunsterziehung, 
Deutsch, Psychologie an der Pädagogischen 
Hochschule Esslingen

seit 1981 Dozentin 
an der Akademie Esslinger Schule, 
später: Kunstakademie Esslingen 

2000 - 2020 Akademieleiterin
der Kunstakademie Esslingen zusammen mit 
A. Hentschel

2001 - 2022 Fachberaterin Bildende 
Kunst am Staatlichen Schulamt Nürtingen

2011 - 2022 Rektorin der Wielandschule
Filderstadt-Sielmingen - Grundschule mit 
musisch-ästhetischem Schwerpunkt

seit 1981 Ausstellungen
Gemeinschaftsausstellungen Kunstakademie 
Esslingen
Einzelausstellungen
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noch nicht loslassen. Im Moment bin ich fasziniert von tanzenden Menschen und den 

Gefühlen, die durch das Medium Tanz transportiert werden können. 

Ich beginne mit expressiven Farbspuren auf der Leinwand, die die Farben im Bild 

aufnehmen oder kontrastieren. Danach beginne ich mit einer genauen Vorzeichnung. Ich 

beginne, das mir wichtigste Element der Darstellung auszuarbeiten. Während des 

Malprozesses schält sich Pinselstrich für Pinselstrich heraus, wo ich den Schwerpunkt des 

Bildes setze, ob bestimmte Teile unbearbeitet bleiben oder ob ich Irritationen einbaue, 

die den Betrachter anregen sollen, genauer und tiefer in das Werk einzutauchen. Wenn 

ich Glück habe, entwickelt sich ein Gespräch darüber, warum ich das mache, warum ich 

nicht einfach ein realistisches Bild male…

„nine eleven“
80 x 100 cm - Acryl auf Leinwand



"Blau wie der Himmel"
8 Arbeiten 18 x 24 cm auf Leinwand - mixed media

„ohne Worte“
200 x 140 cm - Acryl auf Leinwand
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„rusunmarjoja“
80  x100 cm - Mixed Media

„ohne Worte“
100 x 80 cm - Acryl auf Leinwand
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„ohne Worte“
140 x 200 cm - Acryl auf Leinwand

im Atelier
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Bernd K. Lörz (bkl)

….. ich nenne es compainting.

Compainting ist mein daraus in den letzten 13 Jahren entwickeltes Stilmittel, meine 

Ausdrucksform und Technik und gleichzeitig mein Instrument zur kommunikativen 

und inhaltlichen Auseinandersetzung und zur Transformation mit den 

Zukunftsfragen unserer Zeit. 

Meine Arbeit beginnt mit dem Erstellen und Sammeln von Motiven. Häufig handelt 

es sich um eigene Fotoarbeiten, bei denen aber die Kamera immer nur Werkzeug 

bleibt, um die Grenzen zur Malerei zu überschreiten. Darüber hinaus nutze ich alte 

Fotos, Dias oder Filme, auf Leinwand oder Papier von mir gemalte, gezeichnete, 

collagierte Bilder, aus Experimenten entstandene Materialien etc.. Immer wird das 

geboren 1950 
seit 2011 Freiberuflicher Berater 
und Künstler. 
Die Summe meiner reichhaltigen 
Lebenserfahrungen aus Führungs-
positionen in sozialen, ökologischen 
und ökonomischen Bereichen 
schaffte die Grundlage für meine 
Nachhaltigkeitsberatung, mein 
Handeln für eine zukunftsfähige 
Gesellschaft. Einen wichtigen 
Stellenwert nimmt dabei die Kunst ein. 
Ab 2011 startete ich daher meine 
autodidaktischen Studien als eine 
konstruktive Auseinandersetzung 
mit meinen Erfahrungen, meinem 
Wissen und den gesellschaftlichen 
Erlebniswelten. Dabei begab ich 
mich auf einen Weg frei von 
vorhandenen Denkmustern nur 
orientiert an meiner eigenen Lern-
fähigkeit, meiner Kreativität und 
meiner Energie für ein selbst-
bestimmtes künstlerisches Handeln. 
Jede Erfahrung löst eine neue 
Entwicklung aus. Das motiviert mich 
zu immer Neuem. 
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Original bei meiner weiteren Arbeit zerstört oder weiterentwickelt. Es ist Mittel zum 

Zweck, aus dem mein digitales Basismaterial entsteht. Damit beginnt ein neuer, 

weiterer künstlerischer Prozess, indem die digitalen Daten so lange manipuliert, 

bearbeitet werden, bis das Werk abgeschlossen ist. Am Ende entstehen meine 

Kunstwerke, indem sie mit hochwertigen Drucktechniken und unterschiedlichen 

Materialien visualisiert werden. 

In den letzten Jahren habe ich mich an einer Reihe von Gruppen- und Einzel-

ausstellungen sowie Wettbewerben beteiligt. Besonders hervorheben möchte ich 

den Bereich: „Kunst im Auftrag“ mit dem ich mich bei Unternehmen, Organisationen 

und Verbänden erfolgreich mit Kunstwerken platzieren konnte. 

„Italia No. III“
40 x 60 cm - Fine Art Print
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„VerÄnderung“
40 x 40 cm -  Fine Art Print

„ZeitenWende“
40 x 40 cm -  Fine Art Print

„transition - Konsum“
40 x 40 cm -  Fine Art Print

„Rückblicke“
40 x 40 cm -  Fine Art Print15,
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„Baumwelten I - Quaternär“
100 x 150 cm - Lightjet Laserbelichtung auf Fotopapier
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„aufBruch“
105 x 70 cm - mixed media

„BaumLand“
128 x 60 cm - Foto-Direktdruck auf Alu-Dibond



Sandra Payne

Meine vielfältigen Lebensorte, darunter San Francisco, München und New York City, boten mir 

zahlreiche Gelegenheiten, meine Kenntnisse anzuwenden und neue Fähigkeiten zu entwickeln. 

So arbeitete ich unter anderem bei der weltweit tätigen New Yorker Agentur R/GA, deren 

Gründer Bob Greenberg stark vom deutschen Bauhaus beeinflusst war. Greenberg sagte einmal: 

“The Agency of the future could not exist without (German) Bauhaus.” Im Laufe meiner Karriere 

konnte ich eine Vielzahl von Fertigkeiten in den Bereichen Grafik und Kunst entwickeln, vom 

Verlagswesen bis hin zur Rundfunk- und Spielfilmindustrie.

Jedes Medium hat seine eigene Sprache. Entscheiden Sie sich für eines, um Ihr visuelles Konzept 

zu verwirklichen. Alles, was wir tun, ist vielleicht keine Kunst, aber dieses Streben kann eine 

Brücke schlagen, die weit über Worte hinausgeht.

Meine Kindheit war geprägt von zahlreichen 
Umzügen meiner Eltern. Ein Muster, das sich 
durch mein gesamtes Berufsleben zog.

Schon als Kind war ich eine begeisterte 
Leserin mit einer besonderen Vorliebe für 
Geografie und Sprachen. Diese Interessen 
führten mich zu einer tiefen Faszination für 
kulturelle Unterschiede, die mich bis heute 
inspirieren. Die antiken Mythen und die 
Literatur haben einen bleibenden Einfluss 
auf mein künstlerisches Schaffen.

Nach meiner Jugendzeit in New England 
und Florida ging es wieder an die Westküste 
nach San Francisco, wo ich an der 
renommierten University of California, 
Berkeley, im College of Letters & Science, Art 
Practice, studierte und meinen Bachelor of 
Arts (BA) erwarb. 

In New York City konnte ich mein Wissen 
und meine Fähigkeiten in ergänzenden 
Abendkursen an der School of Visual Arts in 
den Bereichen Illustration, Styling, 
insbesondere aber im Werbe- und 
Kommunikationsdesign unter der Anleitung 
des legendären Grafikdesigners Milton 
Glaser weiterentwickeln.
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„Break Through“  ca. 1970
H 25 cm - Aluminium-Sandguss

Große Projekte und Produktionen sind nur durch Teamarbeit und die Zusammenarbeit vieler 

Kreativer möglich und werden dann auf der Leinwand oder in anderen Medien für Tausende von 

Menschen sichtbar. Mein persönliches künstlerisches Schaffen war bisher nur einem engen 

Freundeskreis zugänglich.



„Amaryllis“ ca. 2009 
60 x 80 cm - Cibachrome print 
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„A Wrinkle in Time / Ode to Max“ 1968
33 x 37 x 8 cm - Bronzeguss



„untitled“ 
31 x 31 cm - Aquarell on paper
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„untitled“ 
31 x 31 cm - Aquarell on paper

„untitled“ 
31 x 62 cm - Aquarell on paper



Lotfi Saidi

Bei meinen Bildern nutze ich verschiedene Techniken, wobei seit einigen Jahren die 

Acrylmalerei den Schwerpunkt bildet. Die Arbeiten sind reich an Farben, farbenfroh und 

spiegeln traditionelle und moderne Einflüsse wider. 

Menschen in realistischen Szenen des täglichen Lebens oder in abstrakten Darstellungen 

füllen regelmäßig meine Leinwände. Häufig sind es auch die Eindrücke von Reisen, die 

mich zu neuen Bildmotiven anregen. Auch die Auseinandersetzung mit anderen 

Kulturen hat Einfluss auf meine Arbeiten. Und ab und zu findet auch die reine 

Abstraktion den Weg in meine Malerei. 

geb. 1947 in Nordtunesien

Bereits als Schüler bewunderte ich einen 
Onkel, der sich mit arabischer Kalligrafie 
beschäftigte. Die Schönheit dieser Schrift als 
zentrales Element dieser Kunst faszinierte 
auch mich und ich begann zu zeichnen. Die 
Arbeiten eines Kunststudenten in unserem 
Jugendhaus steigerte meine Begeisterung 
für das Zeichnen und Malen. 

1968
kam ich als Praktikant nach Deutschland. In 
dieser Zeit beschäftigte ich mich besonders 
mit Tusche und Aquarellen. Die 
zunehmende zeitliche Beanspruchung 
durch Beruf und Familie rückte meine 
Malerei in den Hintergrund. 

Seit 2010 bin ich nun in Rente und kann 
mich mit ausreichend Zeit und Raum meiner 
Malerei zuwenden. Die Ergebnisse konnte 
ich in verschiedenen Ausstellungen 
präsentieren. 
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„Nora“
93 x 100 cm - mixed media  



„Let´s dance“
100 x 90 cm - mixed media  

„Tanz“
102 x 92 cm - Acryl auf Leinwand
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„ohne Titel“
103 x 94 cm - Acryl auf Leinwand  

„Floristin“
116 x 75 cm - Acryl auf Leinwand
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„Saxophonist“
70 x 50 cm - Acryl auf Leinwand  

„Herbst“
100 x 90 cm - Acryl auf Leinwand
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Meine Neugierde führte mich dazu, neue Möglichkeiten der Malerei zu erkunden. In 

Wolfgang Pilz fand ich einen Lehrer, der mich zu einer neuen Auffassung und einem 

neuen Weg brachte. Ich lernte, den Gegenstand nicht nur darzustellen, wie er sich zeigt, 

sondern sein inneres Wesen zu erfassen und dies in Form, Ausstrahlung und Farbe 

auszudrücken. Ein spannender Weg in die Abstraktion begann. Technisch wechselte ich 

von Aquarell zu Acryl, Pastellkreide und Kohle. Die zunehmend abstrakte Formensprache 

erlaubte es mir, über den Gegenstand hinaus auch Stimmungen, Gefühle und 

Atmosphäre auszudrücken. So arbeite ich bis heute.

Im Laufe der Jahre konnte ich meine Bilder in verschiedenen regionalen Ausstellungen 

sowie in einer Ausstellung in Ungarn präsentieren.

Thesi Theiss

geb. 1938 in Sopron/Ungarn

Meine künstlerischen Interessen 
entwickelten sich in den achtziger Jahren. 
Zunächst beschäftigte ich mich mit 
Bleistiftzeichnungen. 

1984 entdeckte ich bei einer Begegnung mit 
der „Albmalerin“ Irene Lindgard-Hörner 
meine Liebe zur Malerei. Sie führte mich in 
die Aquarellmalerei ein. Es war mir wichtig, 
das komplette Grundwissen der Malerei zu 
erlernen, daher begann ich eine fundierte 
Ausbildung an der Esslinger Akademie und 
belegte zahlreiche Kurse. In dieser Zeit 
standen Aquarelle mit Blumenmotiven im 
Mittelpunkt meiner Arbeit.

40

58 x 46 cm  Acryl auf Leinwand



43 x 60 cm Acryl auf Leinwand                                     Detail
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58 x 42 cm, Acryl auf Leinwand52 x 40 cm, Acryl auf Leinwand
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59 x 39 cm Kohlezeichnung42 x 58 cm Kohlezeichnung 40 x 56 cm Aquarell
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